Rede Kuert, PK 10.03.2009  -  Es gilt das gesprochene Wort

Meine Damen und Herren, herzlich willkommen zu unserer Pressekonferenz.

Als Niedersachse freue ich mich sehr, dass ich heute in Baden-Württemberg zu Gast sein darf – in dem Land, das nicht nur bei PISA so hervorragend abgeschnitten hat. – Das Elternforum Bildung ist vor rund zwei Jahren gegründet worden. Mitglieder sind Elternvertretern aus Baden-Württemberg, Bayern, Nordrhein-Westfalen und Niedersachsen, die über langjährige schul- und bildungspolitische Erfahrung sowohl auf Landes- als auch auf Bundesebene verfügen.

Welche Verantwortung Eltern für ihre Kinder tragen und welchen Stellenwert Eltern in Deutschland haben, erkläre ich vereinfacht mit folgendem Satz: „In einer Klasse gibt es einen Lehrer, 30 Schülerinnen und Schüler und 60 Eltern.“ An der Zahl 60 können Sie die Zahlenverhältnisse und die daraus resultierenden Möglichkeiten der Eltern-Lobby erkennen. – Wir denken Schule vom Kind her, und die inhaltliche Qualität von Schule und Unterricht ist unser Hauptanliegen.

Alle Bildungsstudien belegen, dass die Einheitsschule nicht einmal ansatzweise die Ergebnisse der Schulen des gegliederten Schulwesens erreicht. Die im letzten Jahr veröffentlichte Fend-Studie zeigt, dass auch in der Vermittlung sozialer Kompetenzen Gesamtschulen gegenüber Schulen im gegliederten Schulsystem keine besseren Ergebnisse hervorgebracht haben. PISA-Chef Schleicher bezeichnete im Mai 2006 bei einer Bundeselternratstagung in Porta Westfalica deutsche Gesamtschulen als gescheitert. 

Dennoch möchten die GEW und einige Parteien die Haupt-, Real- und  Förderschulen sowie Gymnasien abschaffen und durch die Einheitsschule ersetzen.

In Nordrhein-Westfalen beginnend, vor zwei Jahren gefolgt von Niedersachsen und im letzten Jahr auch in Bayern haben sich im Interesse von schulischer Qualität Elternvertretungen und Lehrerverbände auf Länderebene zum „Aktionsbündnis Gegliedertes Schulwesen“ zu starken Bündnissen zusammengeschlossen. Das ist nun auch in Baden-Württemberg geschehen. Ziele, Inhalte und die Gründe für den Zusammenschluss zum „Aktionsbündnis Gegliedertes Schulwesen“ werden wir noch im Detail vorstellen und erläutern. Und ich kündige hier und heute schon einmal an, dass in wenigen Wochen ein solches Aktionsbündnis auch auf Bundesebene starten wird.

So können wir beispielsweise die von Enja Riegel in Fernseh-Talkshows erhobenen falschen Behauptungen widerlegen, die Helene-Lange-Schule in Wiesbaden sei die Schule, die bei PISA  am besten abgeschnitten habe. Denn: Eine Schule mit 56 Prozent gymnasialempfohlener Kinder ist eigentlich keine Integrative Gesamtschule (IGS), sondern ein Gymnasium. Wir weisen zum Beispiel auch deutlich darauf hin, dass diese Schule den sonst in Wiesbaden üblichen Migrantenanteil von über 40 Prozent in der eigenen Schule auf acht Prozent deckelt.

Wir werden nun auch in Baden-Württemberg und in Kürze auch auf Bundesebene – im Interesse von Schülerinnen und Schülern, Eltern, Schulleiterinnen und Schulleitern und Lehrkräften – Informationen liefern, die in Baden-Württemberg und auch in anderen Bundesländern kaum an die Öffentlichkeit gelangen, die eine Überlegenheit des gegliederten Schulsystems und seine Weiterentwicklung gegenüber Einheits- und Gemeinschaftsschulsystemen belegen. 

Das Weglassen von Informationen, die Verbreitung von Halbwahrheiten und das Verdrehen von Tatsachen werden wir bei den Gegnern des gegliederten Schulwesens nicht unwidersprochen hinnehmen.

Es geht uns um inhaltliche Qualität und deshalb lautet unsere Kernaussage:

Gegliedertes Schulwesen: Ja!   /    Einheitsschule: Nein! 

